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Dıie Auswanderung VO Krefeld nach
Pennsylvanıen 1im Jahre 683

In diesem Jahr wırd 11141l 1n Kreteld un 1ın den Vereimigten Staaten VO

Nordamerıika des Jahres 683 gedenken, ın dem 13 Famılıen VO Kreteld
AUS als geschlossene deutsche Gruppe in die englische Kolonie enn-
sylvanıen in Nordamerıka auswanderten. Obwohl dieser Vorgang schon
ötfters dargestellt wurde un haufıg 1in der Lateratur erwähnt wird‘,
scheıint CS angebracht, die Fakten un NECHECTEN Forschungsergebnisse CI -

neut kurz darzulegen, weıl in der Literatur einıge Quellenangaben unbe-
rücksichtigt blieben, talsch interpretiert oder Literaturangaben krıitiıklos
übernommen wurden. hne die dankbar anerkannte Hılte der Hıiıstorical
docılety of Pennsylvanıa, die der Vertasser be] eiınem Autenthalt ın Phıiıla-
delphıa 1im Julı 987 un spater ertuhr, häatte diese Untersuchung aller-
dings Nnu Bekanntes wıederholen können.

In der zweıten Hältte des ÜE _]ah?hunderts lebten 1im Kleinstädtchen
Krefeld, das seıt dem Tode der Grätin Walburgis VO Neuenahr-Moers
1im Jahre 600 mıiıt dem Umland un der Grafschaft Moers den Besıt-
ZUNSCH des oranıschen Hauses gehörte, Angehörige mehrerer Bekennt-
nısse mehr oder miıinder einträchtig nebeneinander. Während die retor-
mierte Ptarre mıiıt der ehemals katholischen Pfarrkırche die Amtskirche
darstellte, unterlag die treıe Religionsausübung der zahlenmäßıg weıt
stärkeren katholischen Bevölkerungsgruppe;, die ın der Kırche des Tertıia-
rinnenklosters ıhren geistigen Mittelpunkt hatte, starken Beschrän-
kungen, die Brst im 18 Jahrhundert mıiıt der Wiedererrichtung eıner ka-
tholischen Pfarre und Kırche schwanden. Zuwanderungen von Menno-
nıten besonders seıit den 20er Jahren des Jahrhunderts, die auft den
Wıderstand okaler weltlicher un kırchlicher Behörden stießen, VO den
oranıschen Prinzen aber durch toleriıerende Mafßnahmen eher gefördert
wurden 678 erhielten die Mennonıiten ın Kreteld das Bürgerrecht
brachten diese außerordentlich gewerbetüchtige Gruppe ach Kreteld,
dıe bald eıne eıgene Gemeinde mıt Prediger un Lehrer bıldete.
Das Bestehen eıner Mennonıiten-Gemeinde in Krefeld bot englischen
Quäkern, einer VO George Fox begründeten relıg1ösen Gemeinschatt,
eıne aussichtsreiche Möglichkeıt, 1er hre Gedanken verbreıten, be-
standen doch zwischen Mennonıiıten und Quäkern in einıgen Aufftfas-



SUNSCH durchaus Übereinstimmungen. Miıt dem Quäker Jan Claus 4U5

Amsterdam besuchte Steven Crisp 66/ anderem Moers un: Ver-
dıngen. In Uerdingen ahm iıh Wachtmeister Ludwig treundliıch auf“
Man weıfß nıcht, ob schon damals das ahe Kreteld autsuchte. Unwahr-
scheinlich 1St eın Besuch W ıllıam Penns iın Kreteld 1m Jahre 16/7, obwohl

sıch August In Köln, am 2 September in Duisburg un Muül-
heim, September wiıeder ın Duisburg un September ın Wesel
aufhielt?. 1678 besuchte wiederum Steven Crisp the tOWN of Crevel,

CCwhere meeting W as set up Wıe Koger Longworth in eiınem Brief VO

Oktober 1679 AUuUs Rotterdam James Harrıson berichtete, weılte
mMm MIt Jakob Claus auf seıner Reıse durch dıe Ptalz, Suddeutsch-
and un Friesland auch in Krefteld, die Quäker-Gruppe organı-
sierte?. Die Epistel VO  e 680 der jahrlichen Amsterdamer Versammlung,

der die Kretelder Gruppe bıs 1683 gehörte, die jährliche Londoner
Versammlung erwähnt bereıts die Urganısatıon VO Versammlungen in
Kreteld. IL stellte eın Komitee der Londoner Jahresversammlung eben-
falls fest, dafß ab 679 ersten un:! vierten Tag hıer Versammlungen ab-
gehalten wurden; die monatlıche Versammlung Nl 682 abgehalten
worden®.

Von der religiösen Grundauffassung der Quäker, die ‚„ das Innere Licht
(The Inward Light) als Quelle der OÖffenbarung Csottes jeden Men-
schen‘“‘ ansıeht, abgesehen, provozierte die Ablehnung jeder FEides-
leistung, die Verweigerung des Grußes durch Abnehmen des Hutes VOT

hochgestellten Personen, die Ablehnung der als heidnisch un weltlich
angesehenen Tages- und Monatsbezeichnungen, die Anrede anderer
Menschen ohne Rangunterschied MmMıiıt ] HOou® C  Au die Verweil-
SCruNg jeder Miıtwirkung be] kriegerischen Handlungen und weıter
geradezu dıe sıch weıt iın der Überzahl befindenden Andersdenkenden.
So tührte schön 1Im September 679 der Kretelder reformierte Kırchenrat
beiım Oerser Konvent Klage über ‚„die Quaecker auUus Engelland““. 680
kam 6S dann ZuUur Ausweisung mehrerer Quäker, nämlich VO ermann
Isaack{£$ den Graeff un Hendrick Janßen mMıt Zzwel anderen Freunden
un einer Aa sSamı(z deren ınd aus Krefteld,; hne da{fi die Ausgewiesenen
eiınen Grund rÄdNE Ausweısung erfuhren®. Die beiden Genannten wandten
sıch in einer 1ın Rotterdam un: Amsterdam 680 erschienenen Druck-
schrift beschwerdeführend den Baron VO Kınsky, Drost Moers,

die oranısche Regierung, hre Kretelder Mitbürger un die Prediger
der Stadt, ındem s1e die Gründe anführten, weshalb S1e nach dreı Wochen,
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nach: einıgen Tagen des Umhbherziehens un dem Besuch holländischer
Freunde, sıch berechtigt ühlten, nach Kreteld zurückzukehren: Her-
mann Isaackf den Graeft se1 gebürtiger Kretelder, Hendrick Janfßen
se1ıt sechs Jahren in Kretfeld ansässıg, beide verdienten selbst iıhren Unter-
halt un hätten keine Verbrechen begangen. S1e hätten keine Anklage-
schritt erhalten un U  — iındırekt tolgende S1Ee erhobenen Beschuldi-
SungeCnN erfahren: S1e erwıesen Autorıitäten nıcht die schuldıge Achtung,
widersprächen den 1ufßeren Sakramenten un: hiıelten Konven-
tikel ab Mıiıt Gegendarstellungen suchten die Ausgewıesenen die Vor-
wüurte entkräften. Abschließend torderten S1€E Gerechtigkeıit, erınner-
ten den Kampf ihrer Vortahren die Katholiken relıg1öse re1-
eıt un zıtlerten dıe 656 veröttentlichten ‚„,‚Nederlandsche Hıstorijen“‘
VO Hooft, die dıe Praktıken der spanıschen Inquisıtion darlegten.
Schon VOT dem Erscheinen der Druckschrift 1St der einflußreiche Quäker-
führer Wıllıam enn ber die Vertreibung der Kretelder Quäker intor-
miert worden. Aus London wandte CT sıch dieserhalb 26 Februar
680 schriftftlich den Prinzen VO ranıen un wıes darauft ın, da{fß die
Ausgewilesenen sich nıcht die weltlichen Obrigkeiten aufgelehnt
oder unmoralısch verhalten hätten. Seines 1ssens sSEe1 die Vertreibung
erfolgt, weıl s1e VO der retormierten Religion abgewichen sejlen. Man
könne aber nıcht den Papısten Verfolgung der Protestanten vorwerien,
wenn die Protestanten selbst Protestanten anderer relig1öser Aut-
fassungen verfolgten. Glaube un Verehrung gehörten allein Gott, bür-
gerlicher Gehorsam un Trıbut dem Kaıiıser. Abschließend bıtte CT

Anweısung den Drosten, die Ausgewiesenen zurückkehren und, WenNnn

keine anderen als relıg1öse Angelegenheıten, die in den Sıeben Proviınzen
ıberal gehandhabt würden, sS$1e vorlägen, S1€e€ der Freiheit iıhres

Heımatlandes erfreuen lassen.
Zu den holländischen Gesinnungstreunden der Ausgewıesenen zählte
zweıtellos der in Amsterdam aut der Keyzersgracht wohnende Pıeter
Hendricks, den auch Franz Danıel Pastorius spater als seiınen besonderen
Freund bezeichnete?. Hendricks teiılte oger Longworth AUS Amsterdam

August 1680, nachdem seın Fernbleiben VO der Londoner Jah
resversammlung mMiıt Krankheıit entschuldıgt hatte, dıe wahrscheinlich
auch seıne Teiılnahme einem Besuch der unterdrückten Kretelder durch
die Amsterdamer ‚„‚Freunde“‘ verhindern werde, weıtere Einzelheiten
über dıie Verfolgung 1ın Kreteld mıt SO habe Man den Vertriebenen ZWAar

Schreckliches für den Fall eıner Rückkehr ach Kreftfeld angedroht, aber
se1it sechs der sıeben Wochen lebten s1e wiıeder friedlich Oort Nur Johan-
NCs Bleickers se1 VO 7wel Nachbarn nıedergeschlagen worden, als S1e ıhm
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‚‚Guten Abend‘‘ wünschten un Or ıhren ru{ß nıcht erwıderte Mıt BL
en Schmerzen habe das ett hüten MmMuUussen doch erhole sıch wıeder
Er SCI e1in ehrenwerter un: unschuldıger Mann Die Kretelder ‚,‚Freunde
wollten diese Sache keineswegs hinnehmen
Hendricks berichtet annn W EeIlfter VO Besuch Kaldenkirchen
kaum Möglichkeıt Versammlung SCWESCH SC L1UTE die Anhänger
hätten i besucht Die Bevölkerung habe sıch tumultuarısch verhalten,
ıhnen Schimpfnamen gegeben un S1C beim Weggang MItL viel Schmutz be-
worten Der kalvıinıstische Priester habe dabe] gyestanden un: dieses —

terstutzt Es gebe dort Papısten un: Kalvınısten Der Papıst habe VO der
Kanzel verboten Quäker bewirten der Haus autzunehmen aber
der papıstische Kuster eachte dieses kaum, indem als Gastwiırt die
„„Freunde bewirte WwWenn S1I1C ıhm kamen Anschliefßend kommt Hen-
dricks wiıeder auf dıe Kretelder Vortälle zurück und teıilt MItT, da{ß ZUrT eıt
der Verfolgung, VO der damals nıchts gewußt habe, der Kretel-
der Bürgermeıster be] ıhm SCWESCH SsSC1 Dieser habe ıhn nach iıhren rın-
Z1DICH befragt un: .} bıs auf die Praxıs bezüglıch des Hutes zutfrieden SC-

Benjamın Furly, Kaufmann Rotterdam un tührender Quäker,
Spater Penns gentun Förderer der Auswanderung VO Deutschen nach
Pennsylvanıen, un: Arent Sonnemans hätten INI1E dem Drosten VO

Moers sprechen können, als dieser MI1 ZWCCI Geistlichen und CINM1SCNM ande-
ren Personen Den Haag SCWESCH SCI1 der Prinz VO ranıen Penns
Briet erhalten habe, nıcht aber SCI1I möglıch da{fß Cn ıh erhalten
habe, weıl die ‚‚Freunde Kreteld lange viel Freiheıit gehabt
hätten
Im August 680 suchte auch Steven Crısp diıe Kretelder ‚,‚Freunde auf
dıe, WIEC er vermerkt für CIN15C eıt MI Taun Kindern VO Haus un
Heım vertrieben worden T, aber wıeder zurückgekehrt und
ıhn treundlıch aufnahmen Crıisp hielt sıch drei Tage bei iıhnen auf un:
hielt mehrere Versammlungen der Stadt, der viele Einwohner bei-
wohnten, dıe sıch allgemeın orofßer Bescheidenheit un Zurückhaltung
ohne pott un ohn befleißigten SIC auch nıcht übelwollend be-
handelt worden In dieser VO der ömischen Relıgion durchsetzten Cre-
gend .31 CS selten ruhıiges olk finden.
Crisp stärkte die ‚,‚Freunde‘“‘ ıhrer Überzeugung un reiste durch dıe
Spanıschen Niıederlande nach Holland zurück!!.
Auf die Predigttätigkeit VO Crisp bezieht sıch C711 notarıelles Zeugenver-
hör, das die reformierte Kırchengemeinde Kreteld August 680
urchtühren 1e1 ach Aussagen der tünf befragten Zeugen, teıls
formierten, teıls katholischen Bekenntnisses hielt C1IMN englischer Quäker
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Predigten, die eın Holländer 1Ns Niederdeutsche übersetzte, 1m Hause
VO Isaac den Graeff, die viel Zulauf, ohl hauptsächlich aus Neugıer,fanden!“.
uch Roger Longworth am, als auf der jahrlichen Londoner Versamm-
lung durch die Epistel VO 680 der jahrlıchen Amsterdamer Versamm-
lung VO der Verfolgung in Kreteld un der Pfalz hörte, MmMiıt RKoger Hay-dock un Jan Claus aus Amsterdam auf dem Weg nach dem sudlichen
Deutschland 681 ach Krefteld. In eınem undatıierten Brief AaUusSs AÄAmster-
dam Phineas Pemberton über die Reıse berichtet Longworth VO der
treundlichen Aufnahme ın Kreteld, die ‚,Freunde‘‘, jetzt über Wan-

Z1g, selmt 7Wel Jahren ihre Versammlungen hielten‘”

111
Wie eben dargelegt wurde, bestand spatestens 679 in Kreteld eıne kleine
Quäker-Gruppe (Volck Godts 1in kreuell quakers genaennt), die über ıhre
Versammlungen Buch tührte. Eın einzıgartıges Dokument iıhrer kurzen
Geschichte stellt die für Derick Isaacks den Graeft Aaus Kreteld und
Nölken Vyten A4aus Kampen 20 Maı 681 In Kreteld ausgestellte Heı-
ratsurkunde dar!? Außer VO Bräutigam un Braut, den Brüdern SAamnıt
Ehefrauen un der Schwester des Bräutigams un ıhrer Mutltter S1e alle
wanderten 1 683 aus wurde die Urkunde VO acht weıteren ännern un:
dreı Frauen unterschrieben; bıs auf Henderijk Janfßen un Judıt Prejyerß,
vielleicht die TAaH VO Janfsen, wanderten auch diese 683 un 684 nach
Pennsylvanıen AUS alle Zeugen als Quäker nzusehen sınd, aflßSt sıch
A4aUusSs den Formulierungen der Urkunde nıcht mıt etzter Sıcherheit klären,
ennn beı dem einen oder anderen 1St nıcht auszuschließen, da{fß lediglichals Verwandter der Freund das Heıratsdokument miıt unterschrieben
hat uch die VO Longworth 681 angegebene Zahl VO etwa 20 Mitglıe-dern der Quäker-Gemeinde erlaubt nıcht ohne weıteres die Gleichset-
ZUNg Miıt den Unterzeichnern der Urkunde, VO denen der eıne oder
andere diesem Zeıtpunkt sıcher oder wahrscheinlich seınen Wohnsıtz
nıcht in Kreteld hatte.
Dıie Kretelder Quäker-Gemeinschaft, die 6872 durch Verfolgung ErNeEutLt
1n Bedrängnis geriet‘“, hıelt schon fruh Verbindungen ıhren Gesıin-
nungsfreunden 1m 1Ur eıne Tagesreise entfernten Kaldenkirchen. Nıcht
NUur durch den ben erwähnten Bericht VO Hendricks 1St die Exıstenz
VO Quäkern ın Kaldenkirchen belegt, sondern auch durch die Klagen der
Jülicher Synode und des Kaldenkirchener evangelischen Ptarrers Eylertın den Jahren 1680 un 681 Wahrscheinlich gehörten den Kalden-
kırchener Quäkern Angehörige der Famılien Strepers, Kürlıs un Doors,
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die 1683 auswanderten. ıne Stieftochter VO Joh Strepers, etgen
Kürlıs, heiratete Hendrick Janssen VvVvan Acken, er,; W1e WIr sahen, MIıt
ermann Isaaks den Graeff als Quäker aus Krefeld zeitweılise vertrie-
ben wurde, aber mMıt Tau un vier Kındern trotzdem nıcht auswanderte.
ine chwester VO Jan Strepers’ raı Anna Theißen/Doors _letztere W ar

in erster FEhe mıt Henrich Kürlıs verheiratet Helene Theißen/Doors,
W ar se1it 6// MIt dem Kretelder Büurger (seıt Tonıs Kunders verhei-
ra ebentalls Auswanderer VOonNn 683

Die sıch bıs ZUT vorübergehenden Vertreibung steigernde Abneigung der
retormıerten Kretelder Amtskirche un orthodoxer Mıtbürger schuft eın
solches Klıma, da{fß die Bedrängten sıch ohl schon bald mıt dem Gedan-
ken eıne Auswanderung befafßten, als die ersten Nachrichten über
Pennsylvanıen ıhnen gelangten. Um ıne Schuld VO Pfund
Sterling den Admiuıral W illiam Penn, den Vater VO W ılliam Penn, ab-
Zzutragen, hatte die englische Regierung anstelle einer Geldzahlung den
Sohn MmMiıt eiınem Landstrıich VO etIwa 100 01010 Quadratkılometern be-
lehnt; CT erhielt Ehren des Admiuirals, der sıch besonders bei der Erobe-
rung VO Jamaıca verdient gemacht hatte, den Namen Pennsylvanıen. Die
königliche Bestätigung datiert VO März 1681 Da schon 681 1n Am-
sterdam ‚,‚Eıne Nachricht der Landschaft Pennsylvanien 1ın Ame-
rıka, welche Jüngstens Wm enn übergeben worden‘‘, eıne ber-
SCEIZUNgG der englıschen Veröfftentlichung, erschıen, und ebentalls noch
1681 VO Benjamın Furly eine ‚‚Informatıon an Dıiırection“‘ für Aus-
wanderungswillige‘”, konnte die Kretelder Quäker-Gruppe durch sS1e
und auf weıteren Wegen Kenntnisse über Pennsylvanıen erhalten, die s1e

mehr interessierten, weıl ıhnen Wılliam ennn spatestens se1it seıiner
Reıise durch Ord- un: Westdeutschland iIm Jahre 6/7/ keıin Unbekann-
ter WAar. Auch die pennsylvanıschen Landesgesetze, die anderem
Freiheıit des (Gewiıissens VOT allem In Glaubensfragen zusıcherten, mussen
1er bald bekannt geworden se1n.
Eın wichtiger Inftormant über die Lebensverhältnisse in Amerıka WAar der
Amsterdamer Kaufmann Jacob Telner””, der ın den Jahren 678 bıs1681
die Kolonien Hudson un Delaware bereıist hatte. 663 1ın der Menno-
nıtenkirche ın Amsterdam getauft, sol]l er schon VOT 1676 Anhänger der
Quäker geworden se1ın. Eınıige Schrittzeugnisse geben niähere Auskuntft
über seine Persönlichkeit. zeıtweıse 1n Kreteld gelebt hat; Ww1e einıge
Autoren angeben, bleibt höchst traglıch, da keine Belege angeführt
werden. Wahrscheinlich hat Inan seinen Kreftfelder Aufenthalt daraus CI-
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schlossen, dafß er 1683 mıiıt Kretelder Landkäufern auftrat.
Sıcher hat Telner aufgrund seıner Bekanntschaft mıiıt Wılliam enn seine
Kretelder Quäker-Freunde auf die Möglıchkeıit autmerksam gemacht, ın
Pennsylvanıen auf eıgenem Boden frei VO  } relig1ösen Bedrückungen eıne
NCUEC Exısten z autbauen können, un die Landkäute s1e vermuittelt,
WECNnNn auch Benjamın Furly offizıell als Verkäufter für Wılliam enn
auttrat.

Gleichzeitig MmMiıt Jacob Telner kauften am 9 /10 März 683 Jan Strepers
aUusS$ Kaldenkirchen und der 683 als Kretelder Bürger eingetragene auf-
INnNann Dıiırck Sıpman VO Wılliam enn Je 01010 CIC O: ha)
für Je 100 Ptund Dıie Vereinbarung zwıschen enn un Sıpman sah
außerdem VOT, da{f eıne bestimmte Anzahl VO Familien ınnerhalb eıner
festgesetzten Frist nach Pennsylvanıen auswandern sollte  20
In der alteren Lıiteratur (Pennypacker, Learned, Nıeper) herrscht Ver-
wırrung darüber, ob diese Landkäufe 682 der 683 getätigt worden
sınd, obwohl die Quellen ZUSAMMENSgENOMMEN keine Zweıtel offen-
lassen, wenn Inan den in England un: bel den Quäkern geltenden Jahres-
anfang T März berücksichtigt; die Daten VOTr dem März mussen
lediglich umgerechnet werden. Das wichtigste Argument VO Penny-packer un Learned 1683, enn se1l bei Abschluß der Verträgeschon ın Pennsylvanıen SCWESCH, berücksichtigt nıcht die Divergenz Z7W1-
schen dem Verkautfsabschluß, den Penns Bevollmächtigter Benjamın
Furly in Rotterdam vornahm, un: der Ausfertigung der Verträge durch
enn Entgegenstehende Datierungen, diıe Pennypacker un Learned
anführen, können 1Ur auf Versehen beruhen. Es ware auch merkwürdig,
wenn die Kretelder rund eineinhalb Jahre VOrFr der Auswanderung schon
Land erworben hätten. Eın solcher Sachverhalt mußte Claypoole be]
seınen Bemühungen eın gee1gnetes Auswanderungsschiff, diıe noch
dargelegt werden, Jängst ekannt SCWESCH se1n.
Be1 der Umrechnung der Daten ware außer dem englischen Stil beim Jah
resanfang och der Unterschied zwischen dem alten und Stil des
seıit 587 eingeführten Gregorianıschen Kalenders berücksichtigen,der jedocherst FQ in Grofßbritannien eingeführt wurde, 1m gleichen Jahr,als Inan dort auf den Januar-Jahresanfang überging“‘. Aus praktıschenGründen wiırd davon AbstandSNur sovıel se1 bemerkt, da{fß
die Kretelder Gruppe ach dieser Zählung nıcht Y sondern

Oktober 1683 in Philadelphia andete.
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01010 01010 ha) War eıne Parzellengröfße, Ww1ıe S1e Claypoole 1n se1-
NC ‚‚Letter Book“‘ mehrtach MI1t eınem Preıs VO 100 Pfund nenNNtT,
während Cn anderer Stelle 01910 oder 01010 für die gleiche Summe
anführt““. olf xibt a da{fß enn eınen Preıs VO Ptund für 500
oder Zzwel Schillinge Je CIC festgelegt habe, andererseıts
Pastorıius berichte, da{fß i tür die Frankturter Kompanıe wenıger als eiınen
Schilling Je CT gezahlt habe Den hundert SOgeNaNNTLEN Erstkäufern,
denen Telner un die Kretelder nıcht gehörten, hat enn besonders gun-
stıge Bedingungen eingeräumt, WOZU wahrscheinlich auch eın günstıgerer
Preıs gehörte. Als Erstkäuter wurden die angesehen, die VOT Penns AB:-
reise VO London un der damit verbundenen Schliefsung der Erstkauf-
bücher hre Landkäute getätigt hatten““. Penn, ın der Bestätigungs-
urkunde des Verkaufs Telner VO Junı 683 als Wılliam enn ot
Warminghurst 1n the COUNLY ot Sussex ESq tituliert””, War namlıch Ende
August 6582 M1t der ‚, Welcome*‘, eınem Schift VO 284 Tonnen, nach
Pennsylvanıen abgesegelt, BF Oktober ankam“®.
Wiährend der Auswanderer Johann Lucken Junı VO Furly als
Agent der Franktfurter Kompanıe ın Rotterdam 50 zugeteılt erhielt“
un e1n weıterer Auswanderer, Johann Bleickers, dort diesem Tag als
Zeuge auftrat, kauften G3 Juniı 683 die Kretelder (30vert Ramkes
(Miederwaren-Fabrikant), Leonart Arretts (Leineweber) un Jakob
Isaaks VvVxan Bebber (Bäcker) Je 01010 für Je 20 Pfund“® 1lle dıese
Landkäute sınd verstehen, da{fß die Käuter zunächst Nu Ansprüche
autf Ländereien der enannten Größen erwarben.
Sıpman 1St selbst nıcht ausgewandert, sondern nahm 685 ermann OD
den Graeft als seınen Agenten ın Anspruch, als Z7WwWe1 Auswanderer
aus Kriegsheim un den Kretelder Auswanderer Hans Peter Umstat Je
200 verpaächtete; un bei eıner weıteren Verpachtung L68R9£. Später
übernahm dıe VO (sovert Ramkes erworbenen [01010 un VeTI-

kaufte seıne insgesamt 01010 Matthıas Jakobs Va  - Bebber”®, eınen
Bruder des Eerst 684 nach Germantown ausgewanderten Isaak Jakobs
Va  - Bebber, beide Söhne des Landkäuftfers VO 683 Jakob Isaaks Va  “

Bebber. 699 sollte auf Bıtte VO Va  — Aaken 5Sıpman 1m Auftrag VO

Wılliam enn beım Magıstrat VO Moers eiıne auch Kretelder
Rathaus bekanntgegebene Anordnung des englischen Könıgs Wil-
helm (111.), die die Abhaltung VO Quäker-Versammlungen verbot, VOT-

stellıg werden”
VI

och VOT den Landkäuten der zweıten Kretelder Gruppe hatte Franz
Danıel Pastorius auf der Durchreise nach Ameriıka als Bevollmächtigter
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der Deutschen der Frankturter Kompanıe Vollmacht in Frankturt
Aprıl 683 ausgestellt 14 April 683 ın UVerdingen seine Schitftfs-

reise unterbrochen un W ar Fufß nach Kreteld gewandert, mıiıt
Tonis Kunders un seıner Frau, den Brüdern Op den Graeftft un anderen
sprach?“, die etwa Z7wel Monate spater ebenfalls ach Amerıiıka autbra-
chen. Man kann annehmen, dafß der kurze Abstecher nach Kreteld
schon Aprıil kam Pastorius 1ın Rotterdam mehr ZUuU GIe-
dankenaustausch über die bereits konkret geplante Auswanderung diente
als dazu, die Kreftfelder ‚,‚Freunde“‘ EerSsSti ZUuUr Auswanderung bewegen.
Diese Überlegung wırd dadurch gyestützt, da{ß James Claypoole in Lon-
don spatestens Junı offensichtlich VO Benjamın Furly AausSs Rotter-
dam den Auftrag besafSs, für die Kretelder die Schiffspassage buchen,
also noch bevor die Zzweıte Kretelder Gruppe 1: Junı ıhre Land-
kaufe tatıgte. Für die eigentliche Auswanderung der Kretelder Gruppe
hat Pastorıius daher keine ennenswert: Bedeutung gehabt.

VII
Eın sehr wichtiges Problem, dıe Beschaffung eınes geeıgneten Schiffes tür
die UÜberfahrt nach Pennsylvanıen, lag ın den Händen des gutsıtulerten,
der deutschen Sprache kundıgen Import- un Exportkauftmanns James
Claypoole In London, eınes MIt enn CN befreundeten Quäkers, dessen
erhaltenes Brietbuch dazu viele Einzelheiten enthält. Bereıts Januar
6583 konnte CT seınen ırıschen Freund Robert Turner iın Dublın berich-
tecn, da{fß ein Schiff VO 500 Tonnen Schifte dieser Tonnage
galten als orofß Kapıtän W illiam Jeffries, der den Vırginia-Handel
kenne, ausfindig gemacht habe, das in etwa 7WEe] OoOnaten abfahrbereit
sel. Mıt ıhm könne INan ın den Delaware eintahren. Er moge sıch Aus-
wanderer AaUS Irland bemühen?. Claypoole hatte sıch ohl für dieses
Schitt entschieden, weıl er CS MLTt Frau; sıeben Kıindern und tünf Dienst-
boten selbst Zur Auswanderung benutzen wollte.
Der naächste Brief Turner VO Februar®* berichtet VO den Kano-
81481 des Schiftes, seınem Namen „ CGoncord“ un den Fahrtkosten. Man
musse 40 Schiulling Je Tonne tür Textilien un 25 Schilling tür alkoholi-
sche Getränke bezahlen, weıter Pfund Je Person ber 12 Jahre und 50
Schilling E Jahre; Sauglinge einem Jahr seıen freı. Genauer
handelte Ccs sıch bel dem Schift um die Ne ‚‚Concord“‘‘ ım Gegensatz R1
old ‚,‚Concord‘ den Kapıtänen James und John Strutt”. Dıi1e Vor-
zuge der “ Concörd“ hat Claypoole auch anderen Briefpartnern, darunter
W ılliam Penn, dargelegt. och austührlicher wırd Claypoole 1ın eiınem
Briet Benjamın Furly VO 13 März. Er bezeichnet die stark gebaute
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ACOoncordt. die Maı ab Gravesend segelfertig sel, dem CI-
tahrenen Kapıtan mıiıt 40 Mann Besatzung als das beste Fahrzeug, das nach
Westindien tahre un 180 Passagıere ftassen könne. Auft dem Zwischen-
deck 6S 130 Fufß in der Länge un 47 Fuß in der Breıte. Für orößere
Famıilien würden esondere Raäume eingerichtet, S1E für sıch sein
könnten. Metzger, Bäcker un: Brauer werde E suchen. twa eın Drittel
der Kanonen wolle der Kapıtän im untiferen Raum STEauen Claypoole
wıederhaolt die schon genannten Preıse, wobe Getränke 1Ur noch mMiıt
24 Schillinge angegeben werden. Wenn se1ıne Freunde dieses Schiftf
wählen würden, mußÖten s$1e oder Maı 1n London se1n, auch zeıtig
die Passage buchen, denn wuürden NUrLr 160 Passagıere zugelassen. Man
solle Butter und Käse mıtnehmen, ebenso Kleidungsstücke für Z7Wel bis
drei Jahre, Eiısenmateri1al ZUuU Bauen, Handwerkszeug, Stricke, engli-
sches eld der Reıichstaler, Fischnetze und Jagdfliınten. Fleißige Dienst-
boten mußten sıch tür vıer Jahre Diıenst als Preıs für die Passage verpflich-
W  3 Für gesuchte Handwerker wuürden bessere Bedingungen gelten..Die
Anweısung VO Land einem schiffbaren Flufß ıh Furly) un: die
Frankturter nehme der (GGouverneur (Penn) VOT Am Aprıil War Clay-
poole ber die bevorstehende Ankunfrt VO Pastorius In London 1-
richtet un ahm d da{fß dieser miıt der SCCONcOrd“ reisen werde.
Der naächste Brief Furly VO .5 Maı legt fest, dafß die ‚,Frankfords“‘

Junı eingetroffen se1ın müfßten; VO da ab könnten Passagıere nach
Zahlung der halben Überfahrtskosten Bord auf Schitfsunkosten leben
Vor dem 3() Juniı werde keine Versäiäumnisstrate erhoben: wer 30 Junı
nıcht da sel, verliere seın eingezahltes eld un musse zurückbleiben. Es
werde noch etwa sechs Wochen dauern bis INnan England verlasse. Die für
Pastorius bestimmten Briefe habe übergeben. uch ın einem Briet VO
18 Maı Furly spricht Claypoole noch VO den ‚‚Francktords‘“‘ un: da{fß

Pastorius bei der Vorbereitung für dessen Überfahrt behilflich SCWC-
e  3 se:  6 YSt amn Junı 1St in einem weıteren Briet Furly VO den
Leuten AaUuUus ‚‚Crevelt“ die Rede, die der UÜberfahrt mıiıt der ACOonCcOrd
gestimmt hätten. Sıe müßten insgesamt 363 Reichstaler als Hältte der
Passagekosten Furly zahlen, W as ungefähr Je 50 Schillinge für LE Per-

entspreche. Auftragsgemäfß habe die Passage tür 33 ıhm brieftlich
mıt Namen mitgeteilte Personen auf der ‚‚Concord‘ gebucht, auf der für
Raum un Luft bessere Vorsorge als aut kleinen Schiffen getroffen sel.
Ebenso se1 für Unterbringung un Verpflegung un dafür BCESOTAL, da{fß
dıe Leute nach der Landung 1n Philadelphia noch zehn Tage Bord blei-
ben könnten, ıhnen ohl eıt ZU Finden VO Schlafquartieren un:
Ausladen iıhrer Waren lassen. Es fände sıch keıin chıff, die Kretelder
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abzuholen Er habe sıch verpflichtet für jeden der Abfahrtstag des
Schittfes dem Juli nıcht anwesend SCI1 50 Schillinge zahlen während
der Kapıtän be] Strate VO 500 Pfund die Abtahrt zugesıichert habe, wWwWenn
Wınd und Wetter eben erlaubten. Er selbst tür jeden Tag Verzug

Ptund zahlen. Am +5 Juni  38 konnte Claypoole Furly die erfolgte
Buchung für die 33 ‚„‚Dutchmen‘“‘ melden.

Auffaäallig ıISTU, da{fß Claypoole zunächst mehrfach VO Frankfurtern un
dann EFSE VO Kreteldern schreibt Da VO den Landkäuten der Frank-
furter beziehungsweise Deutschen Kompanıe otfenbar wulßte, hat T
deren Auswanderungsabsıcht anscheinend ANSCHOMM Späatestens
beim Zusammentreffen MIt Pastorius der sıch SECIL dem Maı London
aufhielt, MmMu Claypoole aber ertfahren haben da{fß die FrankfurterN-
est VOoOrerst nıcht Auswanderung dachten Wenn Cr dennoch
18 Maı Furly VO SCINeEer Hılfe Pastorius berichtet un wıeder 11UT
die ‚,‚Frankfords“ nenNnNtT, darft ANZSCNOMME werden, da{fß Frankturter
un Kretelder zunächst für eın Konsortium hıelt, W as auch deshalb ahe
lag, weıl Pastorius be] SC1INECIN Besuch Kreteld ohl auch die Ver-
tretung VO Interessen der Kretelder gebeten worden War Pastorius
Wwartete aber die Ankunft der Kretelder nıcht ab sondern segelte MIL

CINISEN Personen 10 Junı VO eal MI1t der ‚;,Ameriıca‘‘ ach Phila-
delphıa ab 20 August ankam
Am 19 Junı bekundete Claypoole Freude über das Kkommen der
‚„Crevıl rıends WECNN SIC Ende Junı eingetroffen SCICNHN, SCI das früuh
CNUß, da INan wahrscheinlich aum VOT Mıtte Jul: VO Gravesend 1b-
segeln werde Er bıtte unverzüglıche Übersendung der Hältte des
Passagegeldes ber die Krefelder hefßen auf sıch arten och

Julı beklagte sıch Claypoole be] Furly, da{fß die Kretelder noch
nıcht eingetroffen Er versuche, das Schitt Vorwand
Blackwall testzuhalten, weıl INa  — nac der Ankunft Gravesend nıcht
mehr viele Tage IMIt der Abtftahrt arten wolle VOr Ende nächster Woche
werde INan aber ohl nıcht segelfertig sSC1InNn Am Juli, als die SCONn-
cord“‘ schon SCIL Julı Gravesend VOTr Anker lag un die Kretelder
theoretisch schon ıhren Anspruch auft Passage verloren hatten, hatte
Claypoole fast die Hoffnung aufgegeben Wenn den Downs, das heifst
aut der Reede VOT der Stadt eal der Sudostküste Englands, wohin
Ina  3 segeln wolle, Westwind herrsche, Ina  3 arten Er
wolle versuchen annn och ZWECI Tage auf die Kretelder arten aber
versprechen könne nıchts Dabe:i betonte T Furly gegenüber, da{fß das
Schiff mehrere Kabinen un: Privaträume für Famılhlien habe un dafß
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14 vorzüglıche geschlachtete Ochsen Bord seı1en, 3( Fafß 1er und hın-
reichend ror un: Wasser, ausreichend für 176 Passagiere””.
Wahrscheinlich hat die Abwicklung tfinanzıeller Angelegenheıten einıge
Auswanderer langer als vorgesehen 1ın der alten Heımat testgehalten. Am

Junı 1683 kam SR in Krefeld zwischen Jan Strepers un Jan Lensen
tolgender Abmachung: Strepers überliefß Lensen 510 Land für eınen
Pachtzins VO Reichstaler un: 1/ Stüber un ıeh ıhm 50 Reichstaler für
acht Jahre eınem jährlichen 1nNs VO Reichstalern. Lensen sollte sıch
mıt rau nach Pennsylvanıen begeben, VO Strepers’ Land
roden und Jahre lang Je I Tage für Strepers arbeıiten. Strepers VeEr-

sprach, Lensen eınen Leinenwebstuhl mıiıt drei Kkämmen tür 7wel Jahre
leihen, wotfür Lensen Strepers’ Sohn Leonard innerhalb eines Jahres das

Weben lehren sollte, während Leonard verpflichtet WAar, dieses
Jahr hındurch weben?. och 14 Junı stellten wel Auswanderer
ıIn Mönchengladbach, andere T5 Junı ın Rheydt Vollmachten aus“ A
Danach mussen die etzten Reisewilligen aber schnellstens aufgebrochen
se1ın, WEeNnNn alle schon 18 Junı in Rotterdam BEWESCH seın sollen. Wıe
Pastorıius, der für dıe Strecke Cırca füntf Tage brauchte, dürtten S$1e rheıin-
abwärts, das heifßt VO Uerdingen aus, die holländische Haftenstadt CT -

reicht haben Miıt großem Gepäck War das die bequemste un schnellste
Reiseart. Sehr wahrscheinlich traten dıe Kretelder dort,; WwW1€ 11r7 vorher
Pastorıius, mMıt Benjamın Furly, Peter Hendricks un: Jacob Telner-
MCN. Unbekannt bleibt, mıt welchem Schiff die Auswanderer nach Grave-
send übersetzten.
Wıe Claypoole Dezember“ VO Philadelphia als Mitreisender der
ACONCcOrd- seınen Bruder Edward berichtete, stach das Schifft

Julı VO Gravesend 1ın See, un: nachdem Inan etwa drei Wochen ın
Siıchtweite Englands gesegelt WAal, erreichte INa  — nach weıteren 49 Tagen
das amerikanısche Festland, Oktober einıge den Fuf auf PCHN-
sylvanıschen Boden EFzien Die Landung iın der kaum eın Jahr alten Stadt
Philadelphia, enn un Pastorius die Ankömmlinge begrüßten,
tolgte nach Angabe VO Pastorıius erst Oktober. Dies wırd bestätigt
durch eıne Teıilliste VO Famılıen, die zwiıischen 6872 un 68/ in Phiıla-
delphia ankamen. Leonard Arets (Aratts) un seıne rau Agnes VO  A

‚„Crevelt NCar Rotterdam 1n Holland“‘ Wenn Kretfeld Aaus ameriıikanıscher
Sıcht ın die aähe Rotterdams verlegt wurde, wırd auch die Bezeichnung
der Krefelder als ‚‚Holländer‘‘ verständlich werden 1er als Passagıere
VO Kapıtän Jeffries Schift MIıt dem Ankunftsdatum Oktober VCI-

merkt?*. Während auf der Fahrt VO Rotterdam nach England iıne
wachsene Tochter der Auswanderer gestorben WAarT, erblickten eın Sohn
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(Peter Bleickers) un eıne Tochter aut der Überfahrt nach Amerika das
Licht der Welt Wıe ermann den Graeftftf U Februar 684 wahr-
scheinlich ach Kreteld berichtete, verlief die UÜberfahrt ohne Stüuürme-
genehmer als die zwıschen Holland und England. Op den Graefts Multter
starb schon November in Philadelphia. Die Erstgeborene 1in Ger-
MAantown W ar ine Tochter VO Hermanns Bruder (Abraham)””
Am November 683 unterrichtete enn ıIn eiınem Briet Furly VO der
sıcheren Ankunft der Hochdeutschen un ‚‚Holländer‘‘, das heifst Kre-
telder, un versicherte, da{ß GT ıhre augenblickliche Bequemlichkeıt
un hre künftige Sıedlung bemuht 8@1: Dringend lud weıtere Deutsche
un ‚‚Holländer‘“‘ Zur Auswanderung ın die autblühende Wıldnis ein,

dort CzOtt dienen“®.

A LE
Wer [1U diese Personen beziehungsweise Famıuilien, die 683 dıe
Heımat verließen und S1E unmıttelbar VOT ıhrer Abreise
SasS1g. Wohl der beste genealogıische Kenner nıederrheinischer Menno-
nıten-Famıiulıen hat dazu seıne Ergebnisse langjährıiger Forschungen 953
veröftentlicht, die hıer verweritiert werden
In dem VO  z Pastorıius angelegten ‚Grund- und Lagerbuch der German
<c45  Township hat dieser dıe Auswanderer WIe tolgt aufgezählt: ‚Diırck
un Herman und Abraham Isaacs OD den Graefft, Lenert Arets, Tunes
Kunders, Reinert Tısen, W ılhelm Strepers, Jan Lensen, Peter Kürlıs, Jan
Sıemes, Johannes Bleickers, Abraham Tünes un Jan Lücken mıt erco
respective weıbern, kındern und gesind, 13 Famılien“‘. Spatere
Autoren haben mehrtach Reihentolge un: Schreibweise der Namen DC
andert.
Verhältnismäßig eintach liegen die Dıinge bei der Famılıie Op den Graeff,
die Antang des 1 Jahrhunderts VO Kempen nach Kreteld kam Dıie drei
Brüder, die miıt ıhrer Multter Grietgen Peters, ihren Ehefrauen un ihrer
chwester Margrıt auswanderten, Söhne VO  an) Isaac OP den Graeftt.
Hermanns Frau, Liesbet Isaaks Va  w Bebber, W ar die Schwester VO Jacob
Isaaks Va  — Bebber, den WIr schon als Käuter VO 1000 kennen.
Von Lenert Leonard Arets, Leineweber, 1St seıne wahrscheinliche
Gladbacher Herkunftt bekannt. Seıin VO Nıepoth erschlossener Vater
Arnt Claßen VO Aaken wohnte zwıischen 6534 und 661 iın Kreteld,
dann iın Rheydt. In der eben herangezogenen Lıste VO Neuangekomme-
N ın Philadelphıa wırd der Name VOo Leonards rau mıiıt Agnıstan oder
Agnıscan Agnes) angegeben. Hulls Angabe, S1IE se1 eıne Schwester der
TAaH VO Thones Kunders gewesen”, dürfte zutretten. S1e ware dann eine
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geborene Theißen/Doors 4aUus Kaldenkirchen SCWESCH un hätte den Vor-
ihrer Multter erhalten

Tuünes Kunders, eigentlıch Tonıs Coenen Heckers VO Heckershoftf
Engelbeck (Gladbach), wurde 6/9 als Tonıs Conradts Kretelder Burger;
be] SCINCT Eheschließung Kreteld 6// mMi1t Helene Theifßen/
Doors wiırd ST och als Gladbacher bezeichnet Von seinen VIier Kreteld
geborenen Kındern starb Junı 683 rz VOTr der Abreise
Eın Bruder VO Helene Theißen/Doors verheiratete Kunders WAar Re1i-
47 Theißen/Doors geboren Kaldenkirchen als Sohn VO Theis Doors
un SsCINCT rau Agnes
Elisaberth Theißen/Doors, C1iINEe Schwester VO Helene un Reıner, hatte
Peter Kürlıs AUS Waldniel 675 Kaldenkirchen geheiratet Die ersten
VIiceT Kinder des Paares wurden och Kaldenkirchen getauft, das fünfte

B November 687 Kreteld Junı schon C1IMN ınd be-
graben worden WAar.

iıne weıtere Schwester, Anna Theißen/Doors, WAar SECEIT 1669 ı zweıter
Ehe MIt dem Kaldenkırchener Johann Strepers verheiratet, der ZWAar 5000

Germantown kaufte, aber nıcht WIC SCIN Bruder Wılhelm 1683
Zurücklassung VO rau un Kındern auswanderte Dagegen
ZWEeI weıtere Geschwister Theißen/Doors, Gertrud (verheiratet

ML Paulus Küsters) und Herman, 691/93 beziehungsweise 684 ach
Germantown
Der vertraglıch Johann Strepers gebundene Jan Lensen Wr Kretelder,
der 1er 680 MIt ‚Mercken Schmuitz VO Gladbach“‘ aufgeboten wurde
Seıne Tau tammte VO Güldenerbe Bettrath Kırchspiel Gladbach
über das die Eheleute VOT iıhrer Abreise C116 Verfügung traten
Johann Lucken dessen Eltern Wilhelm und Adelheid SEIT 6/8 Rheydt
lebten, wurde ohl Dahlen (Rheindahlen) oder Wickrath geboren
un heiratete Mercken (sastes In Amerika heiratete Marıa Theißen;
vermutlıich War rau bald ach der UÜberfahrt verstorben
Das ınd der zweıten Ehe wurde nach Eıntragung Luckens
Bıbel 72% September 684 geboren ıne Schwester VO Johann
Lucken, Beatrıx, War MIt dem ohl AauSs Dahlen stammenden Abraham
Klinken iıdentisch MI1 dem Auswanderer Abraham JTünes, verheiratet
Abrahams unbekannte Mutltter die Ehe MIt S$CINCM Vater Tonis wurde
664 geschlossen tammıte aus Dahlen Arnt Klinken, wahrscheinlich
ein Bruder VO  3 Abraham, wanderte ebentalls 684 ach Germantown
Aaus Als Junı 683 geborene Tochter Anna 704 Sohn
VO Thones Kunders heiratete wurde ıhr Geburtsort MIt ‚, Toppenburk
Germany angegeben ‚„ Toppenburk“ 1ST aber nıcht, WIC ull



Trompenberg der ähe VO Amsterdam, sondern Zoppenbroich bei
Gladbach Rheydt Vermutlich hat die Geburt dıeser Tochter Arnt
Klinken bewogen Auswanderung 683 autzuschieben
ıne weiıtere Schwester Marıa, auch ‚,‚Merken Wiılhelms VO Gladbach“
gCeNANNT, wurde 679 Kreteld MI ‚‚Johann Sımes VO Gladbach“‘ auf-
geboten Entgegen Nıepoths Meınung lebte Johann Sımes 1704 nıcht
mehr da Wıtwe 685 Wilhelm Strepers heiratete
Johann Simes War der Sohn VO Simon Janfßen VO Süsteren, der ı den
Hof Scheurend ı Eicken (Gladbach) einheiratete?”. Johann Sımes’ Bru-
der Wolter wanderte 684 ach Pennsylvanıen Au  %
Als etzter der Auswanderer ı1STt Johann Bleickers NCNNCNH, der als Zu-

Berutsnamen Mackes aflßst ıhn 4aus dem Priorshot
Hardterbroich tammen während Nıepoth VO Zweıg der Famıulıe
Preyer/Prior aus Gladbach spricht, ‚„der Fufße des Abteiberges Blei-
chere!ı betrieb‘“‘ und - nur Johanns Großeltern Hardterbroich lokalıisiert
Da Johann Bleickers autf der Überfahrt C1in Sohn Peter geboren wurde,
War verheiratet Wıe WIT ben sahen lebte 1680 Kreteld
Soweıt WIC möglıch wurde versucht, bei jedem Auswanderer die Her-
kunftt ermuitteln Das zahlenmäßige Übergewicht der zZzu Zeıtpunkt der
Auswanderung nachweisbar Kreteld Ansässıgen 1ST unverkennbar An
dererseits 1ST nıcht übersehen dafß CIN1SC VO ıhnen erst kurze eıt
Kreteld lebten weıl S1IEC sıch 1er ohl VOT Verfolgungen sıcher glaubten
Eın Aufenthalt Kreteld VOr der Abreise darf bei allen Auswanderungs-
willigen unterstellt werden, weıl die Gruppe sıch eintachsten tor-
INl]leren konnte.

Dıie VO Hull”” vertretene und VO anderen übernommene These, die Kre-
telder Auswanderer keine Deutschen sondern Nıederländer SCWC-
SCH, bedarf keiner langen Wıderlegung Wıe unhaltbar S1C IST, sıch
schon daran; dafß ull dıe Auswanderer aus Kriegsheim westlich
VO Worms als Nıederländer und deutschsprachige Schweizer bezeich-
net ull hat völlıg verkannt, dafß Sprache un Namengebung Her-
kunftsgebiet der Kretelder Auswanderer 17 Jahrhundert WEeIL mehr
nıederländisch als hochdeutsch” bestimmt WAarcn, dafß auch Claypoole

Briet VO 15 Jun1ı 683 Furly VO 33 ‚‚Dutchmen‘‘ spricht,
aber die Kreftfelder Wenn Tinkcom an Tinkcom angeben selbst
Pastorius habe 684 die Siedler als ‚‚Holländer‘“‘ bezeichnet, liegt hıer
C1IH Mißverständnis VOr Pastorius spricht der betreffenden Stelle Nur
VO Holländern SCINer ‚‚Haushaltung offensichtlich Dienstboten, MI1
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denen unzutrieden WAdl, weıl S1e nıcht ‚„vergnüglıch““ WAarcn, da{fß
seınen Haushalt SCIN auft gul hochteutsch einrichten“‘ wollte. Da

Pastorıius auch Schweden un ‚,Nıederteutsche“‘ erwähnt, 1St klar,;, da{fß
mıiıt ‚‚Holländer“ tatsächlich Holländer meınte. Wıe sollte Inan auch auf
den Namen Germantown sgekommen se1in, WeNnN Inan dıe ersten Siedler
Ort nıcht tür Deutsche angesehen hätte. Obwohl Kreteld miıt der rat-
schaft Moers gemäfß Vermächtnis der Grätfin Walburgis VO Neuenahr/
Moers 1 Jahre 600 das Haus ranıen getallen WAafrT, blieb seıne Zuge-
hörigkeıt ZA5 ‚„„Heilıgen römiıschen Reich deutscher Natıon““ davon —

berührt; S1e wurden keineswegs Bestandteile der Republik der vereinıgten
Niederlande®?. Deutlich wurde dıeses och 164/7, als ım Vergleich ZWI1-
schen Spanıen un: Wılhelm I8 VO ranıen bestimmt wurde, da{ß 5Spa-
nıen sıch beiım Kaıser bemühen ollte, da{fß das dem Prinzen gehörende
Land Moers eıne benachbarte Stadt des Reiches vergrößert un: seıne
Einkünfte um mındestens Gulden erhöht würden, da{fß eın
Herzogtum un Reichslehen würdeG' Vollends abwegıg erscheint Hulls
Auffassung, WCNn INnan die Herkunft eınes Teıls der Auswanderer AaUusSs

dem Herzogtum Jülıch berücksichtigt.

ber die Religionszugehörigkeıit der Auswanderer, ob sS1e Quäker oder
Mennoniten N, gehen die Meınungen auseinander®‘. Sıcher ISt: da{fß
S1e, bevor sS1e das Gedankengut der Quäker ennenlernten, bıs auf Stre-
PCIS und Kürlıs ohl alle Mennoniten och in der alten Heımat
wandten S1e sıch MmMiıt Ausnahme VO Johann Lenßen, der seıner
vertraglichen Bındung Strepers eınen Sondertall darstellt, dem Quäa
kertum Völlig eindeutıg ergıbt sıch dieses bel den Vertriebenen VO

680 und Johannes Bleickers, der den ru(ß verweıgerte. Weiıl s1€e als Quä
ker der zumiındest Quäker-Sympathisanten bedrängt wurden, ergriffen
S1E die Gelegenheıt ZuUur Auswanderung, während Mennonıten, dıe seıit
6/8% 1ın Kreteld das Bürgerrecht besaßen, sıch eher A4US wırtschaftlichen
Gründen Z Auswanderung entschliefßen mochten. Da keine :tieferen
Gegensätze zwischen Mennoniıten un: Quäkern bestanden, enugte
naächst beıden 1ın Germantown eın gemeınsames Andachtshaus, bıs WEel1-
tere Zuzüge ab etwa 1698 VO Kreteld und anderswoher sSOwı1e die Gegen-
satze iınnerhalb des Quäkertums J2 1371 Bıldung eiıner Mennonıiten-
Gemeinde in Germantown ührten. Das Verzeichnis ihrer Mitglieder
VO  «] 708 führt VO den Auswanderern VO 683 U  — wieder Johannes
Lenfßen auf; die meısten anderen blieben auch 1n Germantown Quäker”“.
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‚ es
ach der Landung 1ın Phıladelphia tanden ZWanZzıg Krefelder®, ohl die-
jenıgen, denen ennn Provıant vorstrecken mufßte, weıl S1e all ıhr Ver-
mogen autft die Reis angewendet‘‘ hatten, zunächst ın Pastorius’ kleinem
Häuschen ın Philadelphıa Delaware, das Je ZU!r Hältte unterhalb und
oberhalb der Erde lag un: 198808  —_ 30 Fuß 1n der ange un: 15 Fufß ıin der
Breıte ma{ß, Unterschlupf. Am ölgetränkten Papıer-Fenster über der Tür
hatte Pastorius den Spruch: DParva domus, sed amıca bonis, procul este

prophanı!““ angebracht, der auch enn gefiel.
Miıt den Neuankömmlingen wandte sıch Pastorius ‚,yungesaumt‘ mıiıt der
Bıtte Penn, ‚dafß das sämtliche VO  = obgedachten och- und Nıeder-
teutschen erkaufte and eınem stück un ZWAar bey einem schiffbaren
Strom sollte auslegen und 1abmessen laßen  c Pastorius, der also gleichzel-
t1g die Interessen der Kretelder un der Frankturter Kompanıe vertrat,
tährt dann in seiınem Bericht tort: ‚„‚Dieweıilen Er (Penn) doch uns 1er-
innen nıcht wiılltahren kunnte, sondern bıfs uberkunft mehrerer haus-
gesindt ıne Township (nahe) unNnsern dem Phiıladelphischen Stattgebiet,
etliıche meıl oberhalb des Scullkill tallen (Balls} anpraesentirte, haben WIr
sothanen landstrıch besucht un: demnach uns seıne hohen gebürg halben
nıcht anständıg VO oftgemelten Wıllıam enn versucht, die Townshiıp
lieber kustwarts eın auft ebeneren grund zustehen, dessen er wohl
rıeden un darauft den 24 Octobris durch Thomas Faırman 14 losen
oder erbe a1abmessen lıeiß, umb welche oberwehnte 13 tamıliıen den en
1tOo durch Zettul das los un sotort anfıngen, Keller un Hutten
machen, worınnen S1€e den Wınter nıcht sonder orofße Beschwerlichkeiten
zubrachten. Den (Jrt nanntien WIr Germantown, welches der Teutschen
Brüder Statt bedeutet. Etliche gaben ıhm den Armen Town,
sındemahl viel der vorgedachten ersten beginnere sıch nıcht einst auft etlı-
che wochen, geschweıigen Oonaten provısıoniıren kunnten‘“‘.
Dıie Schwierigkeıiten, die Pastorıius hier vereintachend darstellt, ergaben
sıch hauptsächlich deshalb, weıl enn sıch zunächst weıgerte, oröfßere
Landkomplexe geschlossen anzuweısen, Wenn ıhre baldıge Besiedlung
nıcht gesichert Wa  E Yrst die Ankunfrt der Kretelder Oktober scheint
Penns Bedenken gemildert haben, da{ß Pastorius 12 Oktober
683 VO  w iıhm eınen für den Obersten Landmesser Thomas Holme be-
stıiımmten Berechtigungsschein über 6000 Sıedlungsland der (Ost-
seıte des Schuylkıll Flusses Zzugunsten der Deutschen Kompanıe und der
Kretelder Käuter erhielt, die 1n der Quelle als German Dutch purchasers
bezeichnet werden. Aus diesen 6000 bıldete Pastorius eıne Town-
shıp, VO der die Kretelder, dıe ıhre gekauften nıcht geschlos-
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SCMHN bekommen konnten, und die mit Pastorijus angereısten reı Famıilien
Je 3000 erhielten. Die ‚Stadt“ legte Pastorius nach eıgener Angabe

24 Oktober und Nnanntfe s1ıe ‚‚Germantown‘“‘“. Pastorius W ar die-
SCr Mafßnahme CZWUNCNH, weıl enn keine Eınzelsiedlungen, sondern
L1UTE geschlossene Sıedlungen 1n Townships der tädten duldete, da die-
SCS für die Schulkıinder, gegenseıtige Hılte un gemeınsame Gottesdienste
besser sel.

Anfang März 684 lebten ın Germantown schon 4° Personen ın 4 Haus-
halten, meılst Leineweber, die nach Pastorius’ Beobachtungen ZU Feld-
bau ungeschickt W2.I'CI'I64 * Auf die Anwerbung VO  - Leinewebern hatte
enn selbst großen Wert gelegt. Dieses kam noch 693 zum Ausdruck,
als die Tochter Susannah VO Jacob Telner, Wıtwe VO  D} Albert Brant, eın
Anrecht freien Stadtländereijen ıhres Vaters bestätigt haben wollte.
Man entsprach iıhrem Wunsch, weıl ıhr Vater ZWAar nıcht den ersten
hundert Käutern gehört, 1aber die gleichen Priviılegien W1e diese für seıne
Bemühungen die Leinenmanutaktur erhalten habe, dıe Cr herüber-
gebracht habe®. Damıt kann 1Ur die Kretelder Gruppe gyemeınt SCWESCH
se1in. Den etwa zwelı Stunden langen Weg VO Philadelphia ach (sjer-
mantown bahnten sıch die Sıedler, wı1ıe Pastorıius schreıbt, durch Ööfteres
Hın- un Hergehen. Die Breıte der ihres schlechten Zustandes
zeıiıtweıse berüchtigten Hauptstraße betrug 60 Fufßs, dıe der Nebenstraßen
4.() Fufß Jede Famılıe verfügte über eıne Hoftstatt VO

ıne gCNAUC Vermessung der Germantownship nıcht verwechseln
mıt Germantown ahm Thomas Faırman un: Februar 685
VOVT. Sıe ergab eıne Fläche VO 5700 Am 29 Dezember 687 un In
den tolgenden Tagen wurden 2750 der 55 ‚,statterbe“‘ in German-
tOWnN abgemessen. Niähere Auftschlüsse ber die Verteilung der Lände-
reıen o1bt eine weıtere Landvermessungsurkunde VO April 689
Danach verfügten die Kretelder Käuter ın der Germantownship über 1NS-
ZESAMT 2675 (Telner 989, Strepers 275 Sıpman 588, Remkes 161,
Arets 501 Jacob Isaacs Van Bebber 161); während die anderen 675
der Frankturter Kompanıe gehörten. Hınzu kamen och 200 acres für
Pastorius un 150 tür Georg Hartztelder. Diese 5700 verteıilten sıch
auf die Teıle der Germantownship w1e tolgt: Germantown 2750, Krıegs-
heim 584, Sommerhausen 900, Creteld 166 Am Aprıl 689 wurden
dıe 1ın Kriegsheim, Sommerhausen (benannt nach dem Geburtsort VO

Pastorius) un: Crefeld, die Pastorius als Dortschaften bezeichnete, gele-
2950 durch eın öffentliches Losverfahren auf eıne Anzahl

Käufer, meıst Krefelder, un die Frankfurter Kompanıe verteilt®®. Die
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übrıgen VO  3 den Kreteldern erworbenen Ländereijen ussen außerhalb
der Germantownship ANSCWICSCH worden SCIN

Xx I1
ach 683 ftraten weltere Kretelder die Reıse ach Pennsylvanien d}
684 Wolter Sıemes, ermann Theißen/Doors un Isaak Jakobs Van
Bebber, dessen Vater Jakob Isaaks Vorjahr [01010 gekauft hatte,
wahrscheinlich auch Veıt Scherkes S1iemes Theißen/Doors un Scherkes
gehören den Mıtunterzeichnern der Quäker Hochzeit VO 681 Wıe
Hendricks Februar 684 Roger Longworth schrieb®” dachten
damals Vertolgung manche Auswanderung Von der
ganzcn Quäker Gruppe blieb DUr Hendrick Jansen MIt Tau un: VIier
Kındern Kreteld 685 verlegte auch Jakob Telner scinen Wohnsıitz
nach Germantown Im selben Jahr ftolgte Hans Peter Umsstat Samıt
Famılıe: 6r brachte die alte Famılienbibel SC1INCS5 Vaters MI1It Weıtere,
Verwandte der ersten Auswanderer, rüuckten bıs ı den Anfang des 18
Jahrhunderts nach®?
Schliefslich vermehrten Zuzüge A4US Kriegsheim un anderswoher die Be-
völkerung VO Germantown sehr, da{fß die Steuerliste der Phila-
delphıa COUNLY VO 693 für Germantown schon m Steuerpflichtige, das
heißt Haushaltsvorstände namentlich
ach Abschluß der Gründungsphase erreichten diıe Bewohner German-

VO enn die Verleihung der Stadtrechte Die Urkunde wurde
12 August 689 VO ennn London unterschrieben un besiegelt ann
An Bewahrer des grofßen Sıegels ach Pennsylvanien geschickt un dort

1:3 Maı 691 Patentbuch BI AFF Cinregıistriert, wodurch S1€
Rechtskraft erlangte””. Die Urkunde regelte ı einzelnen die Stadtver-
fassung un die Besetzung der staädtischen Amter. S1e gilt als die un
CINZISEC törmliche Stadturkunde Pennsylvaniens.

111
Als Sıegel legte sıch das Ratskollegiıum VO Germantown e1in Dreiblatt Z
dessen einzelne Blätter Weıinstock eine Flachsblume und 1nNne We-
berspule zeIgtEN, MI1 der Umsschriuft Vınum, Liınum eit Textrinum,
die Erwerbszweige Weıinbau, Flachsbau un: Weberhandwerk anzudeu-
ten während das Stadtsiege] das belegte Dreiblatt mMiıt der Umikschrift

ERMANOPOLITANVM 691 autweist. Auseimnanderset-
ZUNgEN Besteuerungsfragen IN1L der Provınz Pennsylvanien un der
Philadelphia COUNLY der Umstand, da{fß ı mehr Germantowner
Bürger die Übernahme ötftentlicher AÄAmter ablehnten, ührten 707 C1-
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Ner Annullierung der Stadturkunde. Fın Ühnliches Schicksal wıdertuhr
dem General Court VO (Gsermantown 11 Januar 1/0% dessen letzte
Sıtzung Januar stattgefunden hatte, un ebenso dem Gerichtshot
(Court of Record). Das VO Pastorıius Junı 1691 angefangene, ım
Origıinal nıcht mehr vollständıg erhaltene ‚‚General Clourt book of cthe
Germantown der Raths-Buch der Germantownischen Gemeinde“‘‘
brauchte ebensowen1g fortgeführt werden w1e€e dıe Oktober 691

angefangenen ‚„‚Records of che (Courts held ın Germantown ftrom 691
LO 854 verlor GGermantown seıne letzte Selbständigkeıt un: wurde
der PE Ward VO Philadelphia”

XIV
Die nachfolgende, außerst ınteressante Geschichte VO Germantown, das
sıch 783 439 Unterzeichner eıner Denkschrift als Hauptstadt der Ver-
einıgten Staaten VO Nordamerıika wünschten‘”, annn 1er nıcht mehr
berührt werden. Erwähnung verdient jedoch eın Vorgang, der tüur das

Jahrhundert als ungewöhnlıch gelten AT FEs WTr der VO Pastorıius
geschriebene und ohl auch formulierte Protest die Sklavereı, den
arlıı 18 Aprıl 68 1M Hause des Kretelder Auswanderer Thones Kunders,
das als einZ1IgES Haus der ersten Siedler ın den 30er Jahren dieses Jahrhun-
derts noch erhalten WAaäl, heute aber NUur noch Aaus Abbildungen bekannt
ISt: CGarret Hendericks (aus Kriegsheim), Derick de Graeff, Francıs
Danıel Pastorius un: Abraham Den graeff auf eiınem ın der Menno-
nıtenkirche VO Germantown noch stehenden Tisch unterschrieben. TDr
der 1STt das Orı1gıinal, zuletzt 1im Besıtz der Historical Docıety of Pennsyl-
vanıa; nıcht mehr vorhanden, aber wenıgstens e1in Faksıimiıile. Das lange
Schreiben legt 1m einzelnen die Verwertlichkeit des Menschenhandels
un esonders durch solche, die sıch Chriısten NECNNCH, dar Es yäbe ke1-
N  n Unterschied zwischen rsprung, Abstammung un Farbe des einzel-
1918 Menschen. Eın greifbares Ergebnis brachte der Protest nıcht, enn
dıe Monatsversammlung der Quäker in Doublıin, die gerichtet WAafr,

gab ıh 30 Aprıil seıner Wichtigkeit dıe Vierteljahresver-
sammlung weıter, diese wıederum Junı die Jahresversammlung.
ber auch diese rang sıch keinem Entschlufß durch Immerhin hatten
dıe Protestierer, aufßer Pastorıius eın Auswanderer Aus Kriegsheim (Hen-
dericks) un 7Wel Kretelder, das Problem ohne Rücksicht auf wirtschaft-
lıche Interessen aufgeworfen. 780 wurde die Sklavereı ın Pennsylvanıen
durch (GGesetz abgeschafft‘”.
Jener Kunders, ın dessen Haus dıe Quäker-Versammlung abgehal-
ten wurde, mu{( nochmals erwähnt werden, weıl eıner seıner Ururenkel,;
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Sır Samue]l Cunard (1787-1865), die ‚‚Brıtish an North AÄAmerıcan Royal
aıl Steam Packet company“ gründete””, bekannt als Cunard Lıine, deren
Flaggschiff derzeıt die Queen Elisaberth 1St Als diese Aprıl 9872
Philadelphia besuchte, tand die Beziehung zwıischen Cunard und den
Germantowner Ahnen Kunders ın einem Prospekt keine Erwähnung.
In Kreteld erinnern neben Philadelphiastraße un -haus das Bronze-
model|l eınes VO  $ dem Ersten Weltkrieg nıcht ausgeführten Denkmals, das
931 VOoNn amerıkanıscher Seıite dem neugeschaffenen Kretelder Heımat-
INUSCUM in Innn übergeben wurde‘, 1in Germantown eın 920 aufgestell-
tes steinernes Denkmal;, das außer Pastorıus die Namen der Kretelder
testhält, die Gründung Germantowns durch die Kretelder Auswande-
rer-Gruppe. Die Bedeutung dieses Vorganges 1St darın sehen, da{ß die
ersten Sıedler den Ansatzpunkt für eın ‚‚stadtisches Dort“ (Wolt urban
village) schufen, das seinen deutschen art in die entstehende amerıkanı-
sche enk- un Lebensweise einbrachte, auf britisch-amerikanıschem
Boden die Papıermühle VO Wılhelm Rıttinghausen 690 errichtet
un die Bıbel 743 VO Chrıstoph Saur gedruckt wurde‘®.

Zu CiNnen sınd besonders: Pennypacker, The Settlement ot German-
LOWN Pennsylvanıa and the beginning of German emiı1gration North America,
Philadelphia 1899, Neudruck New York 1970 Learned, The lıte of Fran-
C1S Danıiel Pastorius, the ounder of Germantown, Philadelphia 1908 Hull,
Wıilliam Penn and the Dutch Quaker miıgration Pennsylvanıa, Swarthmore Pa
1935 Neudruck Baltımore 1970 Meynen, Bıbliographie des Deutschtums
der kolonıualzeitlichen Eınwanderung in Nordamerika, iınsbesondere der Pennsyl-
vanıen-Deutschen un:! ihrer Nachkommen 933 Leipzıg 937 Nıeper,
Die ersten deutschen Auswanderer Vo Kreteld nach Pennsylvanıen, Neu-
ırchen Kr Moers 1940 Z and Tinkcom and Sımon, Hıstoric
Germantown, From the Foundıng the Early art of the Nineteenth Century,
Philadelphia 1955 St rauman Wolt, Urban vıllage, Population, Communıty
and Famıily Structure in Germantown, Pennsylvanıa 800, Princeton
1976

Hulls 193 — Nıeper 61
Maples Dunn, Dunn (Edıtors), The Papcrs of W ılliam Penn, Vol

EUniversıty ot Pennsylvanıa Press F98%, 473508 In Holland and
Germany 16//7, Nr 119 An Ccount of My Journey ınto Holland Germany

July October 1677 (S 4729 Itınerar-Karte ohne Krefeld).
Nıeper 61
ull 196 ull behauptet, da{fß Longworth durch das Gelderland gCZOHCN

se1l In der Quelle (Hıstorical Socıiety of Pennsylvanıa, Pemberton Papers F 1St
aber deutlich ‚,‚Freese land“‘ lesen.

ull 204
Mast, Geschichte der Kreissynode Moer's, Moers (1963) T
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Hull$ kn— Nıeper > 63{t
Nıeper 1 Zum Begriff ‚‚Freund“‘ ı1ST anzumerken, da{fß dıe Quäker sıch

selbst ı der Regel ‚„‚Freunde‘“‘ enncn

ull — Nıeper Briet VO Hendricks: Hıstor. Soc of Pa
Etting Papers Vol 4, FO Zu Furly zahlreiche Angaben bei ull
B Hulls 201t — Nıeper 5. 65t

Rısler, Notarielles Zeugenverhör über dıe Missionstätigkeıit der Quäker
Krefeld (1680), Die Heımat 31, 1960, 84{ff
ull 204 787% — Briet Pemberton Hıstor SC ot Pa Pemberton

Papers FA
ull ‚  (mıt Abb der Originalurkunde VO dem Titelblatt). Nıeper

67£.,
L5 Hull$ 276 — Nıeper >

Nıeper der sıch auf CinNne Schrift VO September 1682 ezieht
ull 234

18 Hull $ Learned S 08f — Nıeper 5 78
Detaillierte Angaben über ihn bei ull Nıeper R6Ff
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sylvanıa Archives, Second Series, Vol. XIX, Harrısburg 1890 256 273 337
Zu Strepers uch: StA Krefeld,; Slg eussen Nr
21 Vgl Wellenreuther, Glaube und Politıik ı Pennsylvanıa 776, öln
Wıen 1972 (Kölner Historische Abhandlungen Bd 20),

Balderston, James Claypool’s Letter Book, London an Philadelphiıa
1681—1684 San Marino, Calıfornıia 1967, Z 214
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Balderston 140
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41 Pennypacker 4$ In Briet seinen ausgewanderten Bruder W il-
helm empfahl Jan Strepers 1684, die Weber-Lienste VO Jan Lensen ı Anspruch
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1983 66ft

Handschrift Besıtz der Hıstor Soc ot Pa Am TE
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März 1689 DPeter Clever erblich weiterverpachtete (Grund und Lagerbuch
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haben Nıepoth hier mißverstanden. ach Mackes oll Abraham Tunes 1644 Bea-
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53 Mackes (wıe Anm 5 1 269) hat des Sohnes Johann Sımes SCINCN Vater
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IM Los Philadelphia Pastorıius erfolgte Februar 1684 Abb
des Berechtigungsscheins bei Learned hınter 130 n  n, dochnn S1C (D 154%
als Datum Julı 1684 Pastorıius verkaufte 200 nächsten Jahr
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